


zur Seite und geben, wenn möglich, 
Hilfestellung. Eine weitere Aufgabe 
bezieht sich auf die Vorbereitung, 
Durchführung und Nachbereitung 
des Vorexamens und des praktischen 
Examens. Hier beurteilen die Praxis- 
anleiter als Fachprüfer, zusammen 
mit den Lehrkräften, die Leistungen 
der Auszubildenden. Zusätzlich wird 
die Arbeit der Anleiter durch die 
Dokumentation und Überwachung 
der Praxisanleiterstunden, der Kon-
trolle des Tätigkeitsnachweises und 
dem Erstellen und Überprüfen von 
Lern- und Arbeitsaufträgen geprägt. 
Weitere Aufgaben der Praxisanleiter 
sind die Mitwirkung bei der Entwick-
lung und Anpassung von curricularen 
Ausbildungskonzepten sowie die 
Hospitation und Mitwirkung im theo-
retischen und praktischen Unterricht. 
Die mittlerweile 6. Ausbildungsof-
fensive der Pflegeschulen Maria-Hilf 
Daun findet jährlich in Zusammenar-

beit mit den Kooperationspartnern 
der Altenhilfe und der ambulanten 
Dienste statt. Erstmalig werden auch 
die Praxisanleiter des Krankenhauses 
im Seniorenhaus Regina Protmann 
Daun vertreten sein. Sie werden 

mit den anderen Partnern für die 
Ausbildung in den Pflegeberufen 
werben und das Berufsfeld erfahrbar 
machen.
Aktuell arbeiten an der Pflegeschule 
im Bereich der Gesundheits- und 
Krankenpflege drei weitergebil-

dete Praxisanleiterinnen, auf den 
praktischen Einsatzstationen sind 
durchschnittlich je zwei AnleiterInnen 
aktiv im Dienst. Im Hinblick auf die 
generalistische Ausbildung ab dem 
Jahr 2020 wird es durch gesteigerte 

Anforderungen nötig sein, den Per-
sonalstamm der Praxisanleiter noch 
deutlich zu erweitern. Aktuell befin-
den sich vier neue Praxisanleiter in 
der Weiterbildung zum/ zur stattlich 
anerkannten Praxisanleiter/in.+

Treffen der Praxisanleiterinnen im Januar	 Foto: Ursula Monzel-Asche



Breidenbenden GmbH
Frisch-Frucht-Team

Daun-Waldkönigen
Fichtenweg 2 · Telefon 06592 / 985290

Lagerverkaufan jedermann!

Sicherheits- und Gesundheitsschutzkoordination
Arbeiten in kontaminierten Bereichen

Fachkräfte für Arbeitssicherheit

SiGeKo Grübner GmbH · Unter den Eichen 3 · D-56237 Wirscheid 
Tel.: 02601 / 6 29 29 66 · Mobil: 0170 / 93 28 066 

e-Mail: info@sigeko-gruebner.de

www.sigeko-gruebner.de

Bad • Heizung • Sanitär • Solar • Wärmepumpen  

• Große Badausstellung 400 m2

• Barrierefreie und senioren- 

 gerechte Badgestaltung  

• Kundendienst • Montage 

• Badsanierung aus einer Hand

Bäder zum Wohlfühlen

Besuchen Sie unsere Ausstellung im Internet

54550 Daun Gartenstr. 1 neben Kreissparkasse  
Tel. 06592/2112 – Fax: 4488
Email: info@baederstudiojager.de

www.baederstudiojager.de

Die Baumschule in der Eifel, direkt in Ihrer Nähe! 

 54578 Stroheich · Kaisersgarten 
Tel. 06595-269 
Mo-Fr 8-12 & 13-18 Uhr · Sa 8-13 Uhr

 www.baumschule-eifel.de
info@baumschule-eifel.de

 Mit unseren Topf- und Containerpfl anzen 
ist das ganze Jahr Pfl anzzeit!

54568 Gerolstein · Sarresdorfer Str. 26
Tel. 06591-3612
Mo-Fr  9-17 Uhr · Sa  9-13 Uhr

 Baumschule & 
Gartenbau 
van Pütten
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DIE SEITE ZUM KNOBELN
Die Auflösung der Sudoku finden Sie auf S. 37
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WEITERBILDUNGEN MIT ERFOLG ABGESCHLOSSEN
In Zeiten, in denen die Spezialisierung immer weiter voranschreitet, 
werden auch im Gesundheitswesen die Anforderungen immer größer. 

U m diesen Anforderungen ge-
recht zu werden ist es wichtig, 

entsprechend in Aus-, Fort- und Wei-
terbildung zu investieren. Insgesamt 
17 Mitarbeiter/innen des Kranken-

hauses Maria Hilf haben sich in den 
vergangenen eineinhalb Jahren mit 
hohem Engagemant erfolgreich in 
den unterschiedlichsten Bereichen 
weitergebildet. Die Krankenhaus-

leitung dankt allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern für ihr großes 
Engagement und gratuliert herzlich 
zu den erfolgreich bestandenen 
Abschlüssen.+

Die Teilnehmer der unterschiedlichsten Weiterbildungen  mit Prokurist Günter Leyendecker (hinten links) und Pflegedienstleiter Hans-Jürgen Schmitt 
(hinten rechts): hinten v.l.n.r.: Katrin Thomas, Susanne Würtz, Lisa-Marie Eul, Christian Röhl, Christof Sänger; vorne v.l.n.r.: Carina Tietze, Anne 
Pichierri, Steffi Sieling. Auf dem Foto fehlen: Helga Eul, Daniela Römer, Nina Esper, Nina Schmitt, Isabell Merten, Hannah Meyer, Linda Lorenz, 
Sarah Lender und Claudia Kraus.

+ von Hans-Jürgen Schmitt, Pflegedienstleiter
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GmbH

...ein zertifi ziertes Unternehmen für Orthopädie Technik, mit angeschlossenem Sanitätshaus.
Wir beliefern als bundesweit zugelassener Großhändler für medizinische Verbrauchsartikel:
Kliniken, Arztpraxen und Pfl egedienste 

S&K ist Logistikpartner der Firma Lohmann & Rauscher GmbH & Co. KG und Mitglied im BNI.

Im Schützengrund 60 | 56566 Neuwied - Engers
www.sauer-knorr.de | info@sauer-knorr.de

0 26 22 / 90 71 – 0

... in unserer eigener Werkstatt:
• individuelle Orthesen für 
  den kompletten Körper
• Mieder, Rückenkorsetts 
• Stoma Bandagen
• orthopädische Einlagen, 
  Versorgungen am 
  diabetischen Fuß und bieten
  dazu passendes Schuhwerk

... in der Abteilung 
Kompressionstherapie:
Patienten mit Gefäß-, Lip- und 
Lympherkrankungen werden 
durch speziell geschultes und 
zertifi ziertes Personal beraten 
und versorgt. Dies gilt gleicher-
maßen für den Bereich Brustpro-
thetik. 

... Prothesen:
Die Herstellung und Versorgung 
unserer Kunden mit modernsten 
Prothesen für Hand, Arm und 
Bein runden unser handwerkliches 
Portfolio ab.

Wir sind...

Wir machen...

Wir legen Wert auf...

... persönliche Beratung:
Wünscht der Kunde / Patient ei-
nen persönlich beratenden Haus- 
oder Klinikbesuch, erfolgt dieser 
nach vorheriger Terminabsprache.

... unsere Mitarbeiter:
• gutes Betriebsklima
• eine hervorragende Ausbildung 
• ständige Schulungen um immer
 auf dem neuesten Stand der 
 Entwicklungen zu sein. 

... bestmögliche Ergebnisse:
Nur so können sich die Mitarbeiter 
im Handwerklichen wie auch im 
Kreativen maximal ergänzen, um 
so mit bestmöglichen Ergebnissen 
aufzuwarten.

Dies Alles bietet S&K zum vereinbarten Preis der Krankenkassen, 

ohne zusätzliche Kosten. Für diese Ziele und im Bewusstsein ihrer hohen 

Verantwortung arbeitet dieses Team. Und sie tun dies gerne!

Die Mitarbeiter von S&K sehen sich nicht nur als kompetente Handwerker, sondern auch als Künstler. Etab-
liertes und Neues fl ießen zusammen, um bestmögliche Erfolge zu garantieren. Im Mittelpunkt der gesamten 
Arbeit stehen ausschließlich der Patient und seine persönlichen Bedürfnisse. Dies gilt gleichermaßen für die 
Versorgung mit konfektionierten Hilfsmitteln, wie z.B. bei Bandagen. 
Hier werden ausschließlich die von den Krankenkassen zugelassenen und geprüften Premium Produkte ver-
wendet, denn rezeptierte Hilfsmittel sind ergänzende Bestandteile der ärztlichen Behandlung.

...ein zertifi ziertes Unternehmen für Orthopädie Technik, mit angeschlossenem Sanitätshaus.

Im Schützengrund 60 | 56566 Neuwied - Engers
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D er Landeskrankenhausplan 
gilt ab 2019 mit einem Pla-

nungshorizont bis 2025 und enthält 
neue Rahmenvorgaben für die 
rund 77 Plankrankenhäuser, verteilt 
auf 97 Standorte. 
Ein moderater Abbau von insge-
samt 223 Betten ist überwiegend 
dort vorgesehen, wo sich die 
stationären Bedarfe durch die 
Möglichkeiten neuer Operations-
techniken reduziert haben, wie in 

der Chirurgie, der Gynäkologie, der 
Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde und 
der Urologie. 

Das sind deutlich weniger, als 
zuvor in einem vom Land be-
auftragten Gutachten und vom 
Landesrechnungshof gefordert 
wurden, wo es um die 2.500 ging. 
Bettenaufbau gibt es insbeson-
dere in der Altersmedizin. Das 
Land errichtet weitere geriatrische 

Abteilungen. In der Psychiatrie 
geht Rheinland-Pfalz neue Wege: 
mit Tageskliniken für Gerontopsy-
chiatrie oder der lebensweltbe-
zogenen Alternativbehandlung 
im häuslich-sozialen Umfeld, der 
sogenannten stationsäquivalenten 
Behandlung.
Ziel des Krankenhausplans ist es, 
die flächendeckende Versorgung 
sowohl in der Stadt als auch in 
ländlichen Gebieten weiterhin 

LANDESKRANKENHAUSPLAN 
FÜR RHEINLAND-PFALZ SIEHT ZUNÄCHST 
DEN ABBAU VON NUR 223 BETTEN VOR

Gesundheitsministerin Sabine Bätzing-Lichtenthäler (SPD) hat 
den neuen Landeskrankenhausplan für Rheinland-Pfalz vorgestellt.

+ Quelle: http://www.input-aktuell.de
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sicherzustellen, die Qualität der 
Versorgung konsequent zu fördern 
und die Notfallversorgung im 
Krankenhaus zu gewährleisten. 
Ziel ist es, auch Altersmedizin und 
Geburtenhilfe vor dem Hintergrund 
des demografischen Wandels 
weiterzuentwickeln. 
„Das Gesundheitswesen ist grund-
sätzlich geprägt von dynamischen 
Entwicklungen. Deshalb wird es 
auch in der stationären Versorgung 
immer wieder zu Anpassungspro-
zessen kommen. Die Landesregie-
rung unterstützt die Krankenhäuser 
dabei“, so Bätzing-Lichtenthäler.
Im Landeskrankenhausplan sind 
folgende grundsätzliche neue 
Ansätze vorgesehen: 
•	Von der Detail- zur Rahmenpla- 
	 nung: Rheinland-Pfalz geht  
	 über zu einer Rahmenplanung,  
	 um den Krankenhäusern mehr  
	 Spielraum bei der Entwicklung  
	 des Versorgungsangebotes vor  
	 Ort zu geben. Außerhalb der Fach- 
	 gebiete für psychische Erkran-
	 kungen werden feste Planbetten-
	 zahlen nur noch für bestimmte 
	 (spezielle) Leistungsbereiche 
	 festgelegt. 
•	Monitoring: Die Leistungs-
	 angebote und ihre möglichen 
	 Veränderungen werden mehr als 
	 bisher beobachtet und überprüft.
•	Qualitätsbezogene Steuerung: 
	 Das Land definiert Qualitäts-
	 vorgaben für die Krankenhäuser, 
	 und es setzt Anreize in der Herz-
	 medizin, Onkologie und Schlag-
	 anfallversorgung. Es fördert 
	 unter anderem die Herausbildung 
	 von Zentren und von Netzwerken. 
	 Außerdem gibt es Prozessver-
	 besserungen vor, etwa für das 
	 Risiko- und Entlassmanagement.
•	Notfallversorgung sichern: Das 
	 Land sichert die flächendeckende 

	 stationäre Notfallversorgung und 
	 baut die Intensivmedizin aus. 
•	Regionale Gesundheitsakteure 
	 vernetzen: Die Landesregierung 
	 will die Abstimmungsprozesse 
	 in den Regionen – und damit 
	 auch die Rolle der für die Versor-
	 gung Verantwortlichen – stärken 
	 und fördert deshalb modellhaft 
	 Konzepte wie regionale Gesund-
	 heitskonferenzen.

Neben Qualität und Wirtschaft-
lichkeit ist die Erreichbarkeit ein 
zentrales Kriterium für die Kran-
kenhausplanung. 97 Prozent der 
Menschen in Rheinland-Pfalz errei-
chen das nächste Krankenhaus der 
Grundversorgung in weniger als 
einer halben Stunde mit dem Auto. 
Krankenhäuser der Schwerpunkt- 
oder Maximalversorgung, die hoch-
spezialisiert sind, beispielsweise in 
der Neurologie oder der Onkologie, 
sind mit wenigen Ausnahmen in 
40 bis 60 Minuten erreichbar. Der 
neue Landeskrankenhausplan stellt 
sicher, dass das auch in Zukunft so 
bleibt. 

„Die Zukunft gehört dem vernetz-
ten Miteinander. Davon profitieren 
Patientinnen und Patienten, die auf 
eine schnelle und bestmögliche 
Versorgung vertrauen können. Und 
davon profitieren die Krankenhaus-
standorte, die auf diese Weise ihre 
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit 
erhalten können“, sagte Gesund-
heitsministerin Bätzing-Lichtenthä-
ler. Eine Maßnahme ist der weitere 
Ausbau von Gesundheitszentren 
als Anlaufstelle für die medizini-
sche Versorgung von Menschen in 
einer Region. Solche Zentren kön-
nen eine Lösung für kleine ländli-
che Krankenhäuser sein, die einen 
wichtigen Beitrag zur Grundversor-

gung leisten, aber als Krankenhaus 
nicht mehr wirtschaftlich betrieben 
werden können. 
Eine weitere Möglichkeit, ländliche 
Standorte bedarfsgerecht zu 
erhalten, ist der Ausbau kleinerer 
Häuser zu Fachkrankenhäusern. 
„Dort, wo ganze Standorte in 
Frage geraten, weil eine Anpas-
sung in gegebener Struktur nicht 
realisierbar ist, brauchen wir kluge 
Konzepte für eine flächendecken-
de Versorgung. Wir müssen alle 
Akteure vor Ort einbinden, zum 
Beispiel in regionalen Gesundheits-
konferenzen. Wir sehen hierin eine 
Chance, die vorhandenen vertrags-
ärztlichen und stationär-klinischen 
Ressourcen und Kompetenzen zu 
bündeln. Das sichert die medizini-
sche Versorgung“, so Gesundheits-
ministerin Bätzing-Lichtenthäler. 

Die Hauptziele des Landes-
krankenhausplans auf einen 
Blick:
•	Aufrechterhaltung der flächen-
	 deckenden Versorgung
•	Ländliche Standorte bedarfs-
	 gerecht erhalten
•	Erreichbarkeit garantieren
•	Flächendeckende Notfallver-
	 sorgung erhalten
•	Angebote zur Behandlung 
	 psychisch erkrankter Menschen 
	 moderat ausbauen
•	Qualität weiterentwickeln
•	Die medizinische Versorgung 
	 der aktuellen und demografischen 
	 Entwicklung flexibel anpassen+



• Hausbesuche auch im Krankenhaus möglich

• Passende Accessoirs wie z.B. Turban, Mützen, etc.
• Abrechnungsservice (Krankenkasse) erledigen wir für Sie

Friseur & Zweithaar Expert

Haarersatz wird in der heutigen Zeit mehr und mehr zum Thema, auch bei 
jungen Menschen. In unserem separaten Studio beraten wir Sie typgerecht, diskret 
und kompetent in vertraulicher Wohlfühlatmosphäre. Perücken, Toupets, Haarteile, 

entsprechende Pfl egeprodukte und auch spezielle Tücher werden Ihnen von unserem 
Expertenteam gezeigt und der Umgang damit erklärt. 

In unserem familiär geführten 30 Betten Senioren- und Pflegeheim liegt uns die 
individuelle Betreuung und die Zufriedenheit unserer Bewohner besonders am 
Herzen. Erleben Sie eine Wohlfühl-Atmosphäre, in der Sie sich stets sicher, gebor-
gen und zu Hause fühlen.  

Nicht ins Heim gehen – Heim kommen!

Wir sind für Sie da
Gerne senden wir Ihnen Prospektmaterial oder beraten Sie telefonisch oder hier 
vor Ort. Sie sind herzlich eingeladen, sich unser Haus unverbindlich anzusehen. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Dauer- und Kurzzeitpflege in allen Pflege-
stufen • vielfältige Freizeitangebote • 
individuell gestaltete Ein- und Mehrbett-
zimmer • schöne Gartenanlage zum 
Wohlfühlen und Entspannen •  Nähe zum 
Kurpark

Haus Sonnental • Senioren- und Pflegeheim

Haus Sonnental GmbH & Co. KG  • Maarstr. 1b • 54550 Daun
Tel.: 06592 3093   • E-Mail: leitung@haus-sonnental.de • www.haus-sonnental.de

„Für meine Kunden lasse ich 
erst locker, wenn die letzte 

Schraube richtig sitzt!“
Marcel Diederichs vom Team hs

Eifel-Maar-Park 2 · 56766 Ulmen
Tel.: 0 26 76 - 93 65 0 · E-Mail: info@hs-ulmen.de
www.hs-ulmen.de

Sie wünschen sich ein neues Bad, das komfortabel, sicher und auf 
Ihre Bedürfnisse zugeschnitten ist? Unsere Badberater präsentie-
ren Ihnen eine große Auswahl an Möglichkeiten und beraten Sie 
gerne – auch zu aktuellen Zuschüssen für barrierefreie Umbauten.

    Sanierung Ihres Komplettbads aus einer Hand.
    Professionelle Beratung für Ihr zukunftssicheres Bad.
    Exakte, termingerechte Planung & Ausführung zu fairen Preisen.
    Besuchen Sie unsere moderne Bad-Ausstellung!

FREI UND SICHER BIS INS HOHE ALTER BEWEGEN –
IN IHREM BARRIEREFREIEN WOHLFÜHLBAD
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Der Mensch ist Geschöpf und 
Abbild Gottes. Er ist erlöst und 

hat in Gott unendliche Zukunft. In 
der Einheit von Leib und Seele ist 
er in seinem Personsein zu achten, 
unabhängig von seiner Herkunft, 
Nationalität, Glaubensüberzeugung 
oder der sozialen Stellung.“ 
Dieses Verständnis eines christ-
lichen Menschenbildes ist die 
Grundlage des Arbeitens für alle 
Mitarbeiter/innen, die in den sozia-
len Einrichtungen der Kongregation 
der Schwestern von der heiligen 
Jungfrau und Martyrin Katharina 
tätig sind. Diese besondere Ver-
antwortung erkennt man ebenso 
im Krankenhausleitbild als auch im 
Seelsorgekonzept des Kranken-
hauses Maria Hilf. Das Seelsor-
gekonzept wurde 2004 durch die 
Arbeitsgruppe Sterbebegleitung und 
Seelsorge auf der Basis des Leitbil-
des für Krankenhausseelsorge des 
Bistums Trier erarbeitet. 
Im Zentrum der seelsorglichen 
Bemühungen steht natürlich der 
Patient, ganz gleich welcher Religi-
onsgemeinschaft oder Glaubens-
richtung er angehört. So fi ndet 

eine Zusammenarbeit mit den 
katholischen und evangelischen 
Kirchengemeinden statt, und es be-
stehen Kontakte zu den Vertretern 
der anderen Religionsgemeinschaf-
ten. Das Krankenhauspersonal kann 
bei Bedarf den Kontakt zu diesen 
Seelsorgern herstellen. Zu den Hos-
pizgruppen der Dekanate bestehen 
gute Kontakte. Die ehrenamtlichen 
Besuchsdienste der Kirchengemein-
den sind gern gesehene Gäste, 
nicht nur bei Patienten, sondern 
auch bei den Mitarbeitern. 

In der überwiegend katholisch 
geprägten Eifel spielt die Seelsorge 
eine große Rolle. So werden die Pa-
tienten von den Gemeindepfarrern 
besucht. Diese stehen auch für per-
sönliche Gespräche zur Verfügung. 
Die Krankensalbung wird angeboten 

und auf Anfrage gespendet. Jeden 
Samstag um 18.15 Uhr wird in der 
Krankenhauskapelle die heilige Mes-
se gefeiert und per Fernseher (wenn 
gewünscht) in die Patientenzimmer 
übertragen. Im Anschluss wird den 
Patienten die Krankenkommunion 
gereicht. Eine seelsorgerische 
Betreuung wird auch durch die Or-
densschwestern, das Krankenpfl e-
gepersonal, die Hospizmitarbeiter, 
Selbsthilfegruppen und Ehrenamtli-
che geleistet. 
In Bezug auf die Sterbebegleitung 
und das Beten mit Schwerkranken 
wurden viele Mitarbeiter des Kran-
kenhauses geschult. In die Sterbe-
begleitung werden zur Schmerzthe-
rapie auf Wunsch Ärzte einbezogen. 
Alle Mitarbeiter des Krankenhauses, 
sowie der externen Partner (Kirchen-
gemeinden, Hospiz, Caritasverband, 
Besuchsdienste etc.) sind Ansprech-
partner im Bereich Seelsorge. 
Weitere Informationen zum Thema 
Seelsorge (z.B. der Gottesdienst-
plan) können Sie den Seelsorgefalt-
blättern und den Informationstafeln 
zur Seelsorge auf den Pfl egestatio-
nen entnehmen. +

SEELSORGE IM KRANKENHAUS
Die Seelsorger begleiten kranke Menschen und ihre Angehörigen in ihren Ängsten und 
Hoffnungen, in Trauer und Zuversicht. Sie sind zugleich auch wichtige Gesprächspartner 
für die Mitarbeitenden im Krankenhaus.

+ von Pfarrer S. Iancu, Katholischer Krankenhausseelsorger

Pfarrer S. Iancu
Katholischer Krankenhausseelsorger 

Telefon: 06592/715-2130 oder Telefonzentrale 06592/715-0 

Jeden Samstag fi ndet um 18.15 Uhr ein Gottesdienst in der Krankenhauskapelle im 
1. OG des Krankenhauses statt. Jeden ersten Samstag im Monat wird in diesem Got-
tesdienst an alle lebenden und verstorbenen Mitarbeiter des Krankenhauses gedacht.
Jeweils im Juni und November eines Kalenderjahres wird ein Gedenkgottesdienst für 

alle im Krankenhaus verstorbenen Patientinnen und Patienten sowie für alle verstor-
benen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gefeiert.

Die Krankenhauskapelle befi ndet sich im 
ersten Obergeschoss des Krankenhauses



fachgerechte Ausführung
sämtlicher Fliesenarbeiten
barrierefreie Badsanierung
individuelle Beratung

Kirchbergweg 6 · 54552 Ellscheid
Tel.: 0 65 73 / 12 88 · www.fliesen-schaefer-ellscheid.de

Das Haus der guten Qualität

54550 Daun
Bahnhofsstraße 7
Tel.: 06592 / 2223

Fax: 06592 / 985924

Hans 
Joachim 
Thul

Krankenfahrten aller Kassen

Taxi Blonigen
Inh. Ingrid Melle · Boverather Straße 3 · 54550 Daun

(0 65 92) 22 22
Fax (0 65 92) 82 22

Josef Lorse
Schlosserei-Metallbau
Schweißfachbetrieb DIN-EN 1090
www.jolo-metall.com

Kapellenstraße 13 · 54550 Daun-Weiersbach
Tel. 0 65 96 / 10 44 · info@jolo-metall.com

20

NEU!
Langschläfer-Frühstücksbüffet 

täglich bis 11:30 Uhr.
Reservierung unter:

06592-95510

 Maarstraße 22 · 54552 Schalkenmehren · Tel. 06592 - 95510 · www.hotelschneider.de



www.rueckenzentrum-daun.de

Krankengymnastik

Manuelle Therapie

Vojta und Bobath

Massagen und Reflexzonentherapie

Osteopathie und Kinesiologie

Medizinisches Aufbautraining

Sportphysiotherapie

Gesundheitsberatung

Öffnungszeiten:
Montag-Freitag 08:00 - 21:00 Uhr
Samstag 10:00 - 13:00 Uhr
Sonntag 10:00 - 13:00 Uhr

Bei uns steht der Mensch im Mittelpunkt
Therapiezentrum Daun

Praxis mit Qualitäts-Management
einer der ersten Betriebe in Rheinland-Pfalz

Leopoldstraße 14 Tel.: 06592 / 7574
54550 Daun Fax: 06592 / 985 508

Therapie
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Witze:

DIE SEITE MIT HUMOR

D er Doktor zum Patienten: „Ihr Zustand ist 
bedenklich. Ich brauche Ihnen nur ins Auge 

zu sehen und weiß, dass Sie an einer Nierenent-
zündung, Fieberanfällen und Gelenkrheumatismus 
leiden.“ Patient: „Dann sehen Sie lieber mal in das 
andere. Das war mein Glasauge.“+

F ragt der Oberarzt seinen Patienten: „Wie 
sind Sie denn mit Ihrem neuen Hörgerät 

zufrieden?“ „Sehr, Herr Doktor. Ich habe mein 
Testament schon fünfmal geändert.“+

I m Flugzeug sagt der Pilot durch: „Wenn sich 
ein Arzt an Bord befi ndet, soll er ins Cockpit 

kommen!“ Ein Mann steht auf und geht nach 
vorne. Nach wenigen Minuten ertönt die Stimme 
des Arztes aus den Lautsprechern: „Wenn sich 
ein Pilot an Bord befi ndet, soll er ins Cockpit kom-
men!“+

+

I Ich glaube, Sie bekommen eine kleine Angina“, 
sagt der Arzt nach der Untersuchung der Patien-

tin.„Oh nein“, stöhnt die Frau, „wie bringe ich das 
nur meinem Mann bei! Wir haben doch schon fünf 
Töchter!“ +

+

Rätsel:

Das einzige Streichholz natürlich.

Der kalte Ofen
Herr Müller ist ein ruhiger Mensch, 
der alles gut überlegt. Er will seinen Ofen 
anzünden und hat: Eine Flasche Brennspiritus, 
eine Zigarette, Holzwolle, ein Streichholz, acht 
Presskohlen, ein bisschen Zunder und etliche 
Scheite Holz. Was wird er nun wohl zuerst 
anzünden?“

Herr Müller ist ein ruhiger Mensch, Herr Müller ist ein ruhiger Mensch, Herr Müller ist ein ruhiger Mensch, 
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Einfach Mittel

Zitat:
In jeder Minute, die Du im Ärger verbringst, versäumst Du 60 glückliche Sekunden Deines Lebens.
Albert Einstein

Das einzige Streichholz natürlich.

In jeder Minute, die Du im Ärger verbringst, versäumst Du 60 glückliche Sekunden Deines Lebens.In jeder Minute, die Du im Ärger verbringst, versäumst Du 60 glückliche Sekunden Deines Lebens.



Innere Medizin
Chefarzt Dr. med. H. Verheggen
Kardiologie
Chefarzt Dr. med. M. Dederer
Gastroenterologie
107 Betten, davon
-	Geriatrie (18 Betten)
	 Ltd. Arzt V. Marinov
-	Schlaganfall (4 Betten)
	 Dr. med. H. Große Höötmann
-	Psychosomatik (14 Plätze)
	 Dr. med. M. Rolffs / 
	 Dr. med. H. Verheggen

Chirurgie- / Unfall- und 
Viszeralchirurgie / Gefäßchirurgie
61 Betten
Chefarzt Dr. med. W. Bruss
Allgemein- und Viszeralchirurgie
Chefarzt Dr. med. M. Pfeiffer
Allgemein- und Unfallchirurgie
- Gefäßchirurgie
Ltd. Arzt W. Wagner

Intensivmedizin
10 Betten
Chefarzt D. Guckes
Chefarzt S. Miller

Orthopädie
35 Betten
Chefarzt PD Dr. med. S. Fürderer
Ärztlicher Direktor

Anästhesie
Chefarzt D. Guckes
Chefarzt S. Miller

Urologie
17 Betten
Chefarzt Dr. med. F. Spies

Gynäkologie
6 Betten
Dr. med. N. Dizdar
G. Steinle

Medizinisches
Versorgungszentrum (MVZ) Daun
Orthopädische Praxis 
Dr. med. R. Herzog
Dr. med Ch. Niewöhner 
PD Dr. med. S. Fürderer
M. Hettchen
S. Braun

Neurologische Praxis
Dr. med. P. Fuchs
Dr. med. H. Große Höötmann

Onkologische Praxis
Dr. med. A. Henzel

Ausbildungsstätte
Pflegeschulen Maria Hilf
Schulltg.: H. J. Melchiors
Krankenpflegeschule: 75 Plätze
Altenpflegeschule: 90 Plätze
Altenpflegehilfe: 30 Plätze

Postanschrift
Krankenhaus Maria Hilf GmbH
Maria-Hilf-Straße 2 · 54550 Daun

Telefon-Nummer Zentrale
06592 715-0

Telefax-Nummer Verwaltung
06592 715-2500

Internet	
www.krankenhaus-daun.de

eMail-Adresse
mariahilf@krankenhaus-daun.de

Ärztlicher Direktor
Chefarzt PD Dr. med. S. Fürderer

Pflegedienstleitung
H.-J. Schmitt

Geschäftsführung
Geschäftsführer: F. J. Jax
Geschäftsführerin: A. Duda
Geschäftsführer: M. Förster
Prokurist: G. Leyendecker

Nähere Informationen erhalten Sie 
auf unserer Homepage:
www.krankenhaus-daun.de+

INFOS AUS DEM HAUSE MARIA HILF
Das Krankenhaus Maria Hilf der Kreisstadt Daun verfügt gemäß des Planbettenbescheids 

des Ministeriums für Arbeit, Soziales und Gesundheit des Landes Rheinland-Pfalz 
ab 01.01.2019 über 242 Betten:
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Dachdecker und Zimmerei

info.zillgen@t-online.de
Holzmaarstraße 6 | 54558 Gillenfeld
Tel.: 06573/1367 | Fax: 06573/370

Josef Zillgen
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Wir helfen gern!

Wieder aktiv 
nach 

Schlaganfall!

Winrichstraße 9 · 54550 Daun

Tel. 0 65 92 - 33 69
Fax 0 65 92 - 98 01 29

Neustraße 20 · 56727 Mayen

Tel. 0 26 51 - 12 79
Fax 0 26 51 - 7 66 69

info@sh-wittlich.de
www.sanitaetshaus-wittlich.de

Sanitätsfachhandel

Orthopädietechnik

Orthopädieschuhtechnik

Rehatechnik

Kompressionsversorgung

Home-Care

Pfl egehilfsmittel

Neurostimualtion

Hilfsmittel aus dem Sanitätshaus Wittlich können Ihnen helfen – auch wenn der 
Schlaganfall länger zurückliegt. Die Spezialisten im Sanitätshaus Wittlich beraten 
Sie gerne kostenlos über mögliche Hilfsmittel, die den Alltag erleichtern. 

Im Bungert 3 

54552 Schalkenmehren
Tel.: 06592-980444 Fax: 06592-980445



Anmeldung und Aufnahme: 
Unser Aufnahmebüro finden Sie 
im Erdgeschoss (Öffnungszeiten: 
Mo. – Do. 7:00 – 16:00 Uhr, Fr. 
7:00 – 15:00 Uhr). Hier erhalten 
Sie alle nötigen Informationen für 
Ihren Krankenhausaufenthalt (Tel: 
06592/715-2324). Außerhalb der 
Öffnungszeiten können Sie sich 
gerne an die Mitarbeiter der Tele-
fonzentrale wenden.

Wahlleistungen: 
Zusätzliche Leistungen für mehr 
Komfort im Krankenhaus können 
Sie durch die Inanspruchnahme 
diverser Wahlleistungen erhalten. 
Für diese Leistungen besteht kein 
gesetzlicher Versicherungsschutz. 
Über die möglichen Wahlleistungen 
in unserem Hause können Sie sich 
gerne an unseren Aushängen oder 
bei den Mitarbeitern des Aufnah-
mebüros informieren. 

Begleitperson: 
Während Ihres Aufenthaltes im 
Krankenhaus besteht die Möglich-
keit der Unterbringung und Ver-

pflegung einer Begleitperson. Die 
aktuellen Kostentarife entnehmen 
Sie bitte dem Pflegekostentarif. Bei 
Fragen wenden Sie sich bitte an das 
Aufnahmebüro.

Besuchsdienst: 
Besuchsdienste der Kirchengemein-
den finden regelmäßig statt.

Blumen: 
Ihre Besucher finden ausreichend 
Vasen auf den Stationen. Topfpflan-
zen sind nicht gestattet.

Verpflegung: 
Am Tag der Aufnahme haben Sie 
bis 11:00 Uhr die Möglichkeit, Ihr 
Menü frei zu wählen. Sollten Sie 
nach 11:00 Uhr aufgenommen wer-
den, ist es aus organisatorischen 
Gründen nicht möglich, auf die 
Menüwahl einzugehen. Sie erhalten 
aber auf jeden Fall ein Mittagessen. 
Sollten Sie Essenswünsche haben, 
die nicht auf den Standard-Menü-
karten wählbar sind, teilen Sie dies 
bitte dem Pflegepersonal mit. Wir 
werden versuchen (Diäten sind 

entsprechend zu beachten), Ihren 
Wünschen nachzukommen

Cafeteria: 
Unsere Cafeteria im fünften Stock 
bietet Besuchern, Mitarbeitern und 
Patienten ein reichhaltiges Essens-
angebot. 
Öffnungszeiten: 
Mo. bis Fr.:	 07:30 – 09:30 Uhr, 
	 11:30 – 13:30 Uhr, 
	 17:30 – 19:30 Uhr. 
Sa., So.- u. 
Feiertag: 	 07:30 – 09:30 Uhr, 
	 11:30 – 13.00 Uhr. 

Krankenhaus-Café: 
Im Erdgeschoss unseres Hauses 
befindet sich unser Kranken-
haus-Café mit Kiosk. 
Öffnungszeiten: 
Mo. bis Fr.:	 08:00 – 18:00 Uhr, 
Sa., So.- u.	
Feiertag:	 12:00 – 17:00 Uhr

Fernseher, Radio, Telefon: 
Sie erhalten im Aufnahmebüro eine 
gebührenpflichtige Chipkarte. Infor-
mationen und Anleitungen erhalten 

ALLGEMEINE PATIENTENINFORMATIONEN
Sehr geehrte Patientinnen und Patienten, nachfolgend erhalten Sie allgemeine 

Informationen, die Ihren Aufenthalt in unserem Krankenhaus betreffen. 
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Sie ebenfalls dort oder 
vom Pfl egepersonal auf 
Station. Fragen Sie nach 
dem Informationsblatt TV 
und Telefon. Der Haus-
kanal mit Übertragungen 
aus unserer Kapelle ist 
kostenlos. Kopfhörer 
erhalten Sie im Aufnah-
mebüro.

Fundsachen: 
Geben Sie Fundsachen 
bitte beim Pfl egepersonal 
oder an der Telefonzentra-
le des Krankenhauses ab.

Gottesdienste / Kranken-
kommunion: 
In der Kapelle des 
Konventhauses (über 6. 
Stock des Krankenhauses 
erreichbar) ist täglich, au-
ßer samstags, um 09:00 
Uhr heilige Messe. In der 
Krankenhauskapelle (1. 
Stock im Krankenhaus) 
fi ndet jeden Samstag um 
18:15 Uhr eine heilige 
Messe statt. Besondere 
Messen werden im Pfarr-
brief bekanntgegeben. 
Krankenkommunion wird 
nach der Samstagsmes-
se zwischen 19:00 Uhr 
und 20:00 Uhr ausgeteilt. 
Besteht darüber hinaus 
der Wunsch zum Emp-
fang der Sakramente 
– Eucharistie, Beichte, 
Krankensalbung, kann 
über die Stationsleitung 
ein Termin vereinbart 
werden. 

Lob und Kritik:
Jede Rückmeldung und 
Beschwerde wird von 
uns entgegengenommen 

und als Verbesserungs-
vorschlag betrachtet. 
Deshalb nehmen Sie 
bitte die Möglichkeit für 
Lob und Anregungen 
wahr, und sagen Sie uns 
Ihre Meinung über den 
Patientenfragebogen 
„Ihre Meinung ist uns 
wichtig“. Sie erhalten den 
Bogen in Ihrem Zimmer 
ausgehändigt. Durch un-
ser Beschwerdemanage-
ment hat zusätzlich jeder 
Patient die Möglichkeit, 
Beschwerden direkt an 
die Geschäftsleitung bzw. 
den „Beschwerdebeauf-
tragten“ weiterzugeben. 
Fragen Sie Ihr Pfl egeper-
sonal.

Patientenfürsprecher: 
Informationen zu unse-
rem Patientenfürsprecher 
entnehmen Sie bitte 
unserer Hausordnung auf 
Seite 44.

Post:
Der Briefkasten befi ndet 
sich vor dem Hauptein-
gang. Briefmarken erhal-
ten Sie an unserer Pforte, 
dort können Sie gerne 
auch die frankierte Post 
abgeben.

Krankenhausseelsorge:
Seelsorger der verschie-
denen Konfessionen be-
suchen die Kranken ger-
ne auf Wunsch. Sprechen 
Sie bitte die Mitarbeiter 
der Stationen an – sie 
stellen den Kontakt zur 
Krankenhausseelsorge 
oder den Seelsorgern der 
Pfarreien her. Unterstüt-

zung bei der Begleitung 
Schwerkranker erhalten 
Sie durch geschultes 
Personal der Stationen 
und durch ambulan-
te Hospizkräfte. Eine 
Hospizschwester bietet 
eine regelmäßige Sprech-
stunde im Krankenhaus 
an. Auch hier stellen wir 
gerne den Kontakt her. 

Sozialdienst/
Pfl egeüberleitung: 
Beratung und Informati-
onsvermittlung durch die 
Pfl egeüberleitung und 
den Sozialdienst (Infor-
mationen unter Tel.: 
06592/715-2081,
06592/715-2082
oder 06592/715-2083).

Ambulanter Hospiz- und 
Palliativberatungsdienst
Unterstützung und 
Begleitung schwerst-
kranker, sterbender  und 
trauernder Menschen 
sowie ihrer Angehörigen. 
Ansprechpartner: Rose-
marie Harings.
Tel.:  06591/983730
Email: r.harings@gerolstein.
caritas-westeifel.de

Entlassung: 
In der Regel ist die 
Entlassung der Patienten 
geplant und Sie werden 
vorweg, meistens am 
Vortag, informiert. Die 

Entlassung wird überwie-
gend am Vormittag erfol-
gen. Anschließend haben 
die Patienten die Mög-
lichkeit, direkt ihren Haus-
arzt aufzusuchen oder 
den Hausbesuch des 
Arztes zu organisieren. 
Rezepte oder Verordnun-
gen können dann direkt 
vom Hausarzt ausgestellt 
werden. Sollte ein lücken-
loser Übergang in die 
hausärztliche Versorgung 
nicht gewährleistet sein, 
werden die Rezepte im 
Sinne des Entlassma-
nagements durch uns 
ausgestellt. Bitte infor-
mieren Sie Ihre Angehöri-
gen über Ihre Entlassung. 
Fahrten nach Hause oder 
zum Hausarzt müssen 
von Ihnen bzw. Ihren 
Angehörigen organisiert 
werden. Ausnahme: Ge-
plante Transporte durch 
den Rettungsdienst. 
Wenn Sie entlassen 
sind, vergessen Sie bitte 
nicht Ihre Abmeldung im 
Aufnahmebüro im Erdge-
schoss.

Weitere wichtige Infor-
mationen entnehmen Sie 
bitte unserer Hausord-
nung auf Seite 44. Sollten 
Sie noch Fragen haben, 
können Sie sich gerne an 
die Mitarbeiter des Kran-
kenhauses wenden.+

42

Die nächste Ausgabe des Magazins 

erscheint im Juni 2019

Die Neurologen Dr. med. Große Höötmann 
(li.) und Dr. med. Fuchs (re.) freuen sich 
über ihre neue Praxis. Mehr dazu ab 
Seite ??. 

Gesund
Das Magazin des Maria Hilf Krankenhauses Daun

+
Frühjahr 2018

Unsere Neurologen

Dr. med. Große Höötmann 
und Dr. med. Fuchs
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1. Geltungsbereich
Die Bestimmungen der 
Hausordnung gelten 
für alle Patientinnen 
und Patienten mit 
der Aufnahme in das 
Krankenhaus Maria Hilf; 
für die Besucher und 
sonstigen Personen 
wird die Hausordnung 
mit dem Betreten des 
Krankenhausgeländes 
verbindlich.

2.	Allgemeine 
	 Rechtsgrundsätze
Im Behandlungsvertrag 
bzw. in der Wahlleis-
tungsvereinbarung wird 
auf die Allgemeinen 
Vertragsbedingungen 
(AVB) verwiesen. Bitte 
informieren Sie sich über 
diese für Sie wichtigen 
Regelungen. Falls es 
noch nicht geschehen 
ist, lassen Sie sich bitte 
eine Durchschrift der 
mit dem Krankenhaus 
abgeschlossenen Verein-
barung einschließlich der 
AVB aushändigen.

3.	Ruhe und Ordnung 
	 im Haus
Wir möchten Sie ganz 
herzlich bitten, alle Ein-
richtungen des Hauses, 
insbesondere Toiletten 
und Bäder, pfleglich zu 
behandeln. Die Besucher 
bitten wir, das Bett nicht 
als Sitzgelegenheit zu 
benutzen. Das Umstel-
len oder Auswechseln 
von Einrichtungsge-
genständen sowie das 
selbstständige Bedienen 

von Behandlungsgerä-
ten ist nicht gestattet. 
Die Verpflegung des 
Patienten richtet sich 
nach dem allgemeinen 
Speiseplan oder nach 
besonderer ärztlicher 
Verordnung z. B. bei 
Diäten. Andere Lebens-
mittel oder Getränke, 
als die durch das Kran-
kenhaus angebotenen, 
sollten Sie nur zu sich 
nehmen, soweit ärztli-
cherseits dagegen keine 
Bedenken bestehen. 
Selbstverständlich dürfte 
es sein, Papier, Speise- 
und sonstige Reste nicht 
auf den Boden oder 
gar aus dem Fenster 
zu werfen, sondern die 
hierfür vorgesehenen 
Behältnisse zu benutzen. 
Speisereste dürfen aus 
hygienischen Gründen 
nicht aufbewahrt oder 
unsachgemäß entsorgt 
werden. Während der 
ärztlichen Visiten, der 
Behandlungszeiten, der 
Essenszeiten und der 
Nachtruhe ist die Anwe-
senheit der Patienten 
im Krankenzimmer ver-
bindlich. Bitte wenden 
Sie nur die Arzneimittel 
an, die gemäß ärztlicher 
Verordnung verabreicht 
werden. 
Denken Sie bitte stets 
daran, dass gerade die 
Beachtung der letztge-
nannten Ratschläge im 
starken Maße über den 
Erfolg der ärztlichen Be-
mühen entscheiden. Es 
wird von allen Patienten 

erwartet, dass Sie auch 
im Interesse der anderen 
Kranken auf störende 
Geräusche, laute Unter-
haltung, Zuschlagen von 
Türen u.ä. verzichten.
Bitte achten Sie stets 
darauf, dass die Beleuch-
tung im Krankenzimmer 
nur bis zu einer vertret-
baren Zeit eingeschaltet 
und zum anderen bei 
der Benutzung von 
Rundfunk und Fernseh-
geräten die Ruhe des 
anderen Patienten nicht 
beeinträchtigt wird. Die 
Patienten sollen sich mit 
dem Stationsarzt oder 
dem Pflegepersonal 
darüber abstimmen, 
ob sie aufstehen und 
das Krankenzimmer 
verlassen dürfen. Pa-
tienten mit Infektions-
krankheiten dürfen nur 
mit Genehmigung des 
Arztes das Kranken-
zimmer verlassen. 
Verschlossene Fenster in 
den Patientenzimmern 
sowie in den Aufent-
haltsräumen dürfen aus 
Sicherheitsgründen nicht 
geöffnet werden. Spa-
ziergänge außerhalb des 
Krankenhausgeländes 
bedürfen der besonde-
ren Genehmigung Ihres 
Arztes. Hierbei sollten 
Sie bedenken, dass Sie 
sich jedem Versiche-
rungsschutz entheben 
und für evtl. auftretende 
Schäden selbst haften 
müssen.

4.	Rauchen und Alkohol 
	 im Krankenhaus
Das Rauchen ist im 
Krankenhaus grund-
sätzlich verboten. Bitte 
nutzen Sie zum Rauchen 
ausschließlich die wetter-
geschützte Raucherzone 

vor dem Haupteingangs-
bereich des Krankenhau-
ses. Auch der Konsum 
von Alkohol kann Ihre 
Genesung erheblich be-
einträchtigen. Wir bitten 
Sie und Ihre Besucher 
daher, während der Dau-
er Ihres Aufenthaltes bei 
uns darauf zu verzichten.

5.	Nachtruhe 
Für Patienten ist in der 
Zeit von 22:00 bis 6:00 
Uhr Nachtruhe.

6.	Besucher
Ihre Angehörigen und Be- 
sucher sollten Sie darauf 
aufmerksam machen, 
dass schon im Falle von 
Erkältungskrankheiten 
für viele Kranke und 
Kleinkinder große Gefah-
ren bestehen. 

7.	 Besuchszeiten
Da uns Ihre Besucher 
herzlich willkommen 
sind, haben wir auf eine 
starre Besuchszeiten-
regelung verzichtet. 
Die Häufigkeit und 
Dauer der Besuche 
muss sich jedoch nach 
Ihrem Befinden richten. 
Dabei bitten wir Sie, die 
Ruhezeiten (Punkt 5) zu 
beachten. Nach 20:00 
Uhr sind Besuche nicht 
mehr möglich. Über die 
Besuchsregelung der 
Intensivstation informiert 
Sie gerne die Stationslei-
tung. Ein Besuch ist hier 
nur für nahe Angehörige 
möglich. 
Besuchszeiten: 16:00 - 
18:00 Uhr.

8.	Patientenfürsprecher
Rechtsanwalt Dr. Jens 
Steudter ist ehrenamt-
licher Patientenfürspre-
cher. Patientenbeschwer-

HAUSORDNUNG
Stand: 01. März 2019
+ Geschäftsführung

44



den und Anregungen 
können schriftlich in 
den entsprechenden 
Briefkasten vor den Auf-
zügen im Erdgeschoss 
eingeworfen werden. 
Rechtsanwalt Dr. Jens 
Steudter, Abt-Richard- 
Str. 8, 54550 Daun, 
Tel.: 06592/9610-0. 
Gesprächstermine nach 
Vereinbarung.

9.	Telefon
Auf Wunsch können Sie 
in unserem Aufnahme-
büro Telefon anmelden. 
Die Benutzung von Mo-
biltelefonen (Handys) ist 
ausschließlich zum Zweck 
des Telefonierens erlaubt; 
das Fotografieren sowie 
Film- und Sprachaufnah-
men sind mit Rücksicht 
auf die gesetzlich 
geschützten Persönlich-
keitsrechte der Mitpati-
enten nicht gestattet. Bei 
Nichteinhaltung müssen 
Sie damit rechnen, dass 
Ihr Mobiltelefon bis zu 
Ihrer Entlassung durch 
uns verwahrt wird und 
aufgezeichnete Bild- bzw. 
Sprachdateien gelöscht 
werden. Im Bereich des 
OPs und der Intensiv- 
oder Wachstation ist die 
Benutzung von eigenen 
Mobiltelefonen generell 
untersagt.

10.	Kostenregelung
Was die finanziellen 
Regelungen Ihres Aufent-
haltes bei uns anbelangt, 
bitten wir Sie, die 
näheren Einzelheiten aus 
den AVB einschließlich 
der dortigen Anlagen zu 
entnehmen (s. Aushang 
Patientenverwaltung). 
Bei selbstzahlenden Pati-
enten bitten wir um eine 
angemessene Vorauszah-

lung in Höhe der Kosten 
für 10 Pflegetage, bei 
längerem Aufenthalt auch 
um Zwischenzahlungen, 
soweit keine Kostenüber-
nahmeerklärung Ihrer 
privaten Krankenversi-
cherung vorliegt.

11.	Verkehr auf dem 
		  Krankenhausgelände
Auf dem Krankenhausge-
lände und den zum Kran-
kenhaus gehörenden 
Parkflächen gilt die Stra-
ßenverkehrsordnung. 
Durch das Befahren des 
Krankenhausgeländes 
bzw. durch das Abstellen 
von Fahrzeugen darf kei-
ne Beeinträchtigung des 
Krankenhausbetriebes 
entstehen. Nicht gestat-
tet ist insbesondere
-	 das Laufenlassen der
	 Motoren abgestellter 
	 Fahrzeuge
-	 das laute Zuschlagen
	 der Türen, lautes Spie-
	 len von Radiogeräten.

Das gesamte Kranken-
hausgelände darf nur im 
Schritttempo befahren 
werden. Fahrzeuge 
dürfen nur auf den dafür 
besonders ausgewiese-
nen Flächen abgestellt 
werden. Die Zugänge zu 
den Gebäuden sind in 
jedem Falle freizuhalten. 
Bei Verstößen gegen die 
Bestimmungen werden 
die Fahrzeuge auf 
Kosten des Eigentümers 
entfernt.

12. Eingangsbereich
Flucht- und Rettungswege 
sind freizuhalten. Daher 
ist das Rauchen sowie der 
Aufenthalt im Eingangs-
bereich und der Rampe 
verboten. Wir verweisen 
hier auch auf Nr. 4.

13.	Filmaufnahmen
Film-, Fernseh-, Ton-, Vi-
deo- und Fotoaufnahmen, 
die zur Veröffentlichung 
bestimmt sind, bedürfen 
der vorherigen Erlaubnis 
der Krankenhausleitung 
sowie der betreffenden 
Patienten. An einigen 
Stellen haben wir zu 
Ihrer Sicherheit Überwa-
chungskameras installiert.

14.	Haftung
Der Patient bzw. der 
Besucher haftet dem 
Krankenhaus für die 
durch ihn verursachten 
Schäden.
Wertsachen jeglicher Art 
und größere Bargeld-
summen sollen nicht mit 
in das Krankenhaus ge-
bracht werden. Behalten 
Sie bitte während Ihres 
Krankenhausaufenthaltes 
nur die Kleidungsstücke 
und Gebrauchsgegen-
stände mit auf der Stati-
on, die Sie für die Zeit im 
Krankenhaus benötigen; 
was Sie momentan nicht 
benötigen, sollten Sie 
Ihren Angehörigen mit 
nach Hause geben, dazu 
zählen auch Geld- und 
Wertgegenstände. Für 
mitgebrachte Wertsa-
chen und für Bargeld 
haftet das Krankenhaus 
nur, soweit Sie in der 
Krankenhaus-Verwaltung 
gegen Empfangsbestä-
tigung in Verwahrung 
gegeben wurden. Ge-
genüber Patienten, die 
die Behandlung eigenwil-
lig abbrechen, trägt das 
Krankenhaus keinerlei 
Haftung für darauf ent-
stehende Folgen.

15.	Zuwiderhandlung
Bei wiederholten oder 
groben Verstößen 

gegen die Hausord-
nung, können Patienten 
und Begleitpersonen 
aus dem Krankenhaus 
ausgeschlossen werden. 
Gegen Besucher oder 
andere Personen kann 
ein Hausverbot ausge-
sprochen werden.

16.	Schlusswort
Wir danken Ihnen für 
Ihr Verständnis, das Sie 
unserem Anliegen ent-
gegenbringen. Soweit 
die Hausordnung Ihre 
persönliche Freiheit 
einschränken sollte, 
geschieht dies zu Ihrem 
Wohl und dem Ihrer 
Mitpatienten. Wir ver-
sichern Ihnen, dass wir 
uns große Mühe geben, 
Ihnen den Aufenthalt 
in unserem Haus so 
angenehm wie möglich 
zu gestalten.
Sollten Sie jedoch 
irgendwelche, Sie belas-
tenden Vorkommnisse 
feststellen, was bei einer 
personellen Vielschichtig-
keit eines Krankenhau-
ses trotz bestehender 
Weisungen immer 
möglich ist, wollen Sie 
dies bitte der leitenden 
Stationsschwester, dem 
Arzt oder der Verwaltung 
mitteilen. +
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11 SELBSTHILFEGRUPPEN INFORMIEREN  
AM KRANKENHAUS MARIA HILF IN DAUN

Aphasiker Selbsthilfegruppe
Johanna Hoffmann, Telefon: 06592/173981

Bundesverband der Organtransplantierten e.V. 
Regionalgruppe Saarland/Pfalz
Dieter Schommers, Telefon: 06596/1563 
oder 0172/9582789  

Defi Selbsthilfegruppe Eifel-Mosel
Heinz Lorse, Telefon: 0171/1287655

Deutsche Fibromyalgie Vereinigung e.V. 
Selbsthilfegruppe Daun Vulkaneifel
Inge Dorn,Telefon: 06592/980326
Roswitha Wagner,Telefon: 06592/9843945

Ilco Stammtisch der Deutschen ILCO e.V.  
Regionalgruppe Eifel/Mosel/Hunsrück
Vereinigung für Menschen mit einem 
künstlichen Darm- und Blasenausgang
Jakob Blum, Telefon: 06593/8151 

MS-Infokreis Vulkaneifel
Martin Enderle, Telefon: 06572/932203, 
Email: DMSG-Infokreisvulkaneifel@t-online.de

Osteoporose Selbsthilfegruppe Daun e.V. 
Agnes Berenz, Telefon: 02677/1376
OSHG-Daun@gmx.de

Patientenliga 
Atemwegserkrankungen e. V.
Inge Follmann, Telefon: 06573/574

Prostatakrebs-Selbsthilfegruppe
Lothar Bouillon, Telefon: 06591/4874

Rheuma-Liga AG Selbsthilfegruppe
Irmgard Jungen, Telefon: 06592/4376

SHG für Arm- und Beinamputierte 	
Peter Blasen, Telefon: 06561/3052

• 	 Wir informieren über neue Erkenntnisse und Behandlungsmethoden. Kurse und Beratungen 
	 werden durch die Selbsthilfegruppen oder mit dem Krankenhaus organisiert.
• 	 Wir unterhalten uns und haben Zeit und Geduld füreinander.
• 	 Wir treffen uns regelmäßig im Krankenhaus oder in der Krankenpflegeschule
• 	 Bei Interesse und Fragen sind die aufgeführten Ansprechpartner/innen 
	 für eine erste Kontaktaufnahme telefonisch zu erreichen:
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Beratungsangebote: Hilfe für Betroffene & Angehörige

Krebsgesellschaft Rheinland-Pfalz e. V.
Kostenlose psychosoziale/psychoonkologische Beratung, Offene Gesprächsgruppe Daun
Jeden Mittwochvormittag auf der Palliativstation



In der Eifel alt werden.
Mit Unterstützung des Schwesternverbandes.
Der Schwesternverband ist in der Eifel der größte und vielseitigste Anbieter von Diensten für Seniorinnen und Senioren.
Unser Ziel ist es, Menschen im Alter in jeder Lebenslage das passende Konzept anzubieten und ein umfassendes Netzwerk 
in der Region zu spannen, damit sie Ihre gewohnte Umgebung nicht verlassen müssen.
 
Neben familiären, stationären Einrichtungen mit einem überwiegenden Anteil an Einzelzimmern, verfügen wir über 
Service-Wohnungen, bei denen Sie eine barrierefreie Wohnung mieten und bei Bedarf z. B. auf hauswirtschaftliche Unter-
stützung oder unseren mobilen Mittagstisch zurückgreifen können. Ergänzt wird unser Angebot durch ambulante Pfl ege 
oder Tagespfl ege. 
Sie fi nden Sie uns u. a. in Manderscheid, Bitburg oder Dahlem. Gerne beraten wir Sie unverbindlich über die Möglichkeiten. 
Weitere Informationen auch unter www.schwesternverband.de

Sie haben Interesse? Dann melden Sie sich gerne bei uns. 

Eifelhaus
Nicole Grundhöfer-Kukfi sz | Eifelstraße 15 | 54634 Bitburg   
T: 06561 9170| info-eifelhaus@schwesternverband.de



 In Zusammenarbeit mit dem 
Gesundheitsamt, der Kreisärzteschaft, 
den Selbsthilfegruppen und GesundLand 
Vulkaneifel, der LEPPER-Stiftung sowie 
dem Förderverein Krankenhaus Daun.

www.krankenhaus-daun.de

Infos
aus erster Hand

für Patienten 

& Angehörige

In der Krankenhauscafeteria 
des Krankenhauses (5.Etage)

Beginn: 18.00 Uhr

Parken und Eintritt frei!
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Montag,
09.12.

Montag, 
18.11.

Montag, 
14.10.

Montag, 
09.09.

Montag, 
19.08.

Montag, 
17.06.

Montag,
13.05.

Künstlicher Gelenkersatz 
Anleitung zum Vorbeugen, und wann es unumgänglich ist!
Dr. med. Andreas Heck, Sektionsleiter Kinderorthopädie, Leiter Revisionsendoprothetik; Krankenhaus Daun

Multiple Sklerose: Neuerungen in der Therapie
Dr. med. Hilmar Große Höötmann, Facharzt Neurologie im MVZ; Krankenhaus Daun

Nierenkrank bei Bluthochdruck und Diabetes: was ist zu tun?
Achim Bous, Facharzt für Innere Medizin, Nephrologische Versorgung; Nephrocare Daun GmbH

Die Schilddrüse – kleines Organ mit großer Wirkung
Dr. med. Matthias Schilling, Facharzt für Innere und Allgemeinmedizin Rathaus für Medizin und Gesundheit; 
Manderscheid

Schulterschmerzen: von der Diagnose zur Therapie
Dr. med. Patrick Haubrich, leitender Oberarzt Orthopädie; Krankenhaus Daun

Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung
Notar Dr. Martin Eimer LL.M. (Cornell), Daun

Neues vom Prostatakarzinom
Dr. med. Evelyn Anderson, Fachärztin Urologie; Krankenhaus Daun


